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Karl Honay
en ,amMontag,den26 .November1928. ZweiteAusgabe

desstädtischenHaushaltsplanes. StadtsenatundFinanz-
ausschussseztenheutein dreistündigerBeratungdieGeneraldebatt
über denVorinschlagfür das Jahr 1929fort Es wurdedieGeneral-¬
debattebeentetundmorgenDienstagwirdderstädtischeFinanzre-¬
ferentaufdieEinwendungenderMinderheiterwidern.Heutesprach
als ersterRednerVizebürgermeisterHoss ,dereineandereFormder
Auseinandersetzung der Gemeinde mit dem Bund über die Abgabentei¬

ErsprachauchsehrausführlichüberdiePersonalpoli
tik derGemeindeverwaltung,dieer für verfehlthält .DieMehrheit
lasse sich dabei ausschliesslich vonparteipolitischenGrundsätzen

leiten . AuchinderPersonalpolitikmüssedieGemeindeaufdie
SteuerzahlerRücksichtnehmenEszeigesich ,dassdiePersonallasten
immergrösserwerdenDiesscheineauchderGrunddafürzusein ,
dassmanjetztgewisseBetriebe,diekeinenMonopolcharakterhaben,
abstosst ,Esist wohlrichtig ,dassdie GemeinderunddreissigPro¬
zentderNettoausgabenfürdasWohlfahrtswesenaufwendetAberauch
hier mussbemängeltwerden ,dassdie Verpflegungfür dieErwachse-¬
nenungenügeniist undauchdieFürsorgebeträgemeistzuklein
sind .DieErrichtungeinesStadionssei sehrzubegrüssen ,dochdür-¬
fe mansich nicht bezüglichdes Platzes auf einenunverständlichen
Standpunktstellen .Esseizuhoffen ,dasshierdieVorschlägeder
Minderheitberücksichtigt werden .In den städtischen Wohnbautenwer- ¬
denaufKostenderWohnungssuchendenviel zuvielGeschäftslokale
geschaffenManmüsstedenBauvonGeschäftslokalenaufdasnotwen¬
digstebeschränkenDasHeimfallrechtbeidenSiedlungsbautenist
gegenwärtigmitdreissigJahrefestgesetztDieserZeitraummüsste
verlängertwerdenZurFörderungdesFremdenverkehrsgehörtunzwei-¬
felhaft die Erschliessungdes KahlenbergesDieganzeBevölkerung
würdeesbegrüssen,wenndieGemeindeendlichdiesesschönsteGe¬

biet allgemin zugänglich machenwürde Heute ist derKahlenberg
vollständigverwahrlostunddie Gemeindekönntefür sich diegrosse
TatinAnspruchnehmen,wirklichetwasvorbildlichesgeschaffenzu
haben .DerjetzigeZustandabermüsseals Schandebezeichnetwerden.
RednerersuchtfernerbezüglichderReichsbrückemitdemBundin
ernsteVerhandlungenzutretehundübereinegewisseBeitzagsleis-¬
tungderGemeindekongreteVorschlägezuerstatten .FürFloridsdorf
seidieseBrücke,ebensowiederBaudeszweitenSammelkanalseine
dringendeNotwendigkeitSchliesslichist auchdieAusgestaltung
derMärkteunbedingterforderlichGemeinderatAngermaververlangt
AufklärungüberdenHauseinsturzaufdemAlsergrundundbeschäf-¬
tigt sichdannsehreingehendmitderFinanzpolitikderGemeinde-¬
verwaltung .Die Finanzpolitik des Stadtrates Breitner nehmein
keinerWeiseRücksichtaufdiewirtschaftlicheLagederBevölkerun
undmüssedeshalbalsruinösbezeichnetwerdenEswerdenalleLas¬
tenaufdiegegenwärtigeGenerstiongelegt ,dieeinenvierjährigen
KriegundeineGeldentwertungdurchgemachthatEsmüsstenaberdiekommendenGenerationenvorallemherangezogenwerden.Amrui¬
nösestenfürdieWirtschaftist dieFürsorgeabgabeImVoranschlag
sind76MillionenSchillingeingestellt ,gegenüber69Millionen
imJahre1928. MankanndieseAbgaberuhigalsStrafsteuerbezeich-¬
nen ,dennsie nimmtgarkeineRücksichtdarauf ,obderBetriebak-¬
tiv oderpassivist . BeiderDurchführungeinerSteuerreformmüsse
vorallemdieseSteuerabgebautwerden .In denletztenJahrenwird
immerein Defizitahgesagt ,währenddie Mehrheitfrühersehrstolz
aufdieUeberschüssewar.AberauchdasDefizit,dasimVoranschlag
fürdasJahr1929ausgewiesenwird,würdesofortverschwinden,wenn

mansichentschlösse,eineAnleiheaufzunehmen.Dannkönnteaucheine
mindestensfünfzigprozentigeSteuerermässigungeintreten.Esist
sehf bedauerlich ,dass auchdie städtische Finanzpolitikparteipoli¬
tisch eingestellt ist . DieSteuerträgerwerdennicht nur nachihrer
Tragfähigkeit,sondernauchnachihrerParteizugehörigkeiteinge¬
schätzt .EinsolchesVorgehenmussaufdieOeffentlichkeitkorrum¬
piefendwirken.DiePersonalpolitikwirdebenfallsnachparteipoliti-¬
schenGrundsätzengeführt . Beider BesprechungdesWohnungswesens
erklärtderRedner ,dassdieSozialdemokratenheuteMammutbautenmit
Liliputamerwohnungenbauen,obwohlsieseinerzeitdenschärfsten
KampfgegendieMietkasernengeführthaben.DieWohnungsfrageist
zugleichaucheineVerkehrsfrageundeswärehöchsteZeit ,denBau
einer Untergrundbahnin Angriff zu nehmenEineInvestitionsanleihe

wäredafürsicherzuhaben.AuchinderWohnbaupolitikderGemeinde
Wiengibt der parteipolitische StandpunktdenAusschlag .IhreSo¬
zialisierungsversuchehabendahingeführt ,dassSie die Betriebe ,die
Sielseinerzeitgeschaffenhaben,nunallewiederindiePrivatwirt-¬
schaftüberführen .SchliesslichstelltderRednerdieAnfrage,» bdie
Gersichtewahrseien ,dassdasstädtischeBrauhausverkauftwerdensol
GemneinderatUebelhör.besprichtverwiegenddieWirtschaftspolitik
unddie Lageder WienerGewerbetreibendenWährenddasVermögender
GemeindeWienin den letzten Jahren eine ungeheureSteigerunger - ¬
fahren hat sind die Gewerbetreibendendank der Steuerpolitik der

Kredit -¬SokialdemokratenarmgewordenSie habenheutekeine
noglichkeit ,könnennicht entsprechendRohstoffeeinkaufenundauf

kapital fehlt . DasSys¬Lagerarbeiten,weilihnenebendasBetriebs.
temderSteuervorschreibungenist unhaltbar .BeiderVorschreibung
insbesondere der Fürsorgeabgabe herrscht die Sucht ,alles zubesteu¬
en . DieEinrichtungder Wertzuwachsabgabeist heute ein Dingder

Unmöglichkeit,wiemanihresgleichenauf der ganzenWeltnichtfinde “
Eswäreauchwünschenswert,dieAutosteuerinsbesonderebeikleine¬aur
renWagenherabzusetzen,weildadurchnicht/derAutoindastriegehol¬
fen ,sondernauchdieArbeitslosigkeitsingedämmtwerdenkönnte.
SchliesslichverlangtGemeinderatUebelhör ,dassendlicheinmalauch
dieGemeinderatsprotokollein Druckgelegtwerden.

SubventionenderGemeindeWien.DerstädtischeFinanzausschuss
hatheutewiedereinigeSubventionenbeschlossen .DieGesellschaft
zurFörderungdesVerbrauchesvonMilchundheimischenMolkereipso¬
duktenwirdmittausendSchillingsubventioniertDieGesellschaft
ist bestrebt ,den heimischenMilchkonsumzu steigern unddurchfach¬

gemässeBeratungdieErzeugungvonMolkereiproduktezufördern.Die
BildungsstelledesösterreichischenSenefelderbundeserhälteben¬
falls eineSubventionvontausendSchilling . DieBildungsstellehält
an der GraphischenLehr -und Versuchsanstalt in WienFachkursezur
WeiterbilldungderGehilfenundLehrlingeab .WährenddesSchuljah-¬
reswerdenMappenundReproduktionenvonGemäldeninverschiedenen
modernenTechnikenhergestellt,insAuslandversendetundaufdiese
WeiseGraphischeWienerKunstimAuslandverbreitet,umverlorene

Absatzgebietewiederzurückzugewinnen .DieHietzingerFreiwillige
RettungsgesellschaftwirdmitsechshundertSchillingsubventioniert.
Sieversiehtseit41JahreninderuneigennützigstenWeisedenRet-¬
tungsdienst imKIII .BezirkunddenangrenzendenwestlichenBezir-¬

kenundhatseitBestandin103. 609Fälleninterveniert.
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